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Die ostbelgische Besuchergruppe vor dem Aussichtspunkt auf der 
Festung Ehrenbreitstein 

 

 

 
 

Das Echolot, bionischer Pavillon der FH Koblenz 
 

 

BESUCH DER BUNDESGARTENSCHAU IN KOBLENZ IN KOOPE-
RATION MIT DER ARCHITEKTENKAMMER VON VERVIERS 

UNTERSTÜTZUNG DES FÖRDERVEREINS FORST &  HOLZ FÜR 
DIE BAUMPFLANZAKTION IM RAHMEN DES INTERNATIONALEN 
JAHRES DER WÄLDER  

An diesem, in Zusammenarbeit mit der Architektenkammer von 
Verviers (SRAVE), organisierten Besuch nahmen 33 Personen 
teil. Zentrale Punkte der Besichtigung waren die Holzbauten, die 
anlässlich der BUGA erstellt wurden, so z.B. die Seilbahnstation. 
Sie hat eine Dachstruktur aus komplett gekrümmten Brettschicht-
holzbindern mit einer textilen Membrane als Dach, die von einer 
Schweizer Firma realisiert wurde. Oder das Gebäude „Tree-
hugger“, bei dem versucht wurde einen digitalen Entwurf in die 
Praxis umzusetzen. Digitale Entwerfer liefern immer kühnere 
Gebäudeformen, mit deren Baubarkeit das Baugewerbe und die 
Handwerksbetriebe an ihre Grenzen stoßen. 
 

Unter den Holzobjekten befindet sich auch ein Aussichtspunkt 
auf der Festung Ehrenbreitstein, für dessen Architektur der Bel-
gier Dominique Dethier verantwortlich zeichnete. Die Fertigung 
und der Aufbau erfolgte durch das Unternehmen Mohr Holzbau 
aus Trier. Dieser Aussichtspunkt war das meistbesuchte Objekt 
unter den Holzbauten.  
 

Die Besucher wurden geführt von Herrn Hans-Jörg Pohlmeyer, 
Leiter des Clusters Holz in Rheinland-Pfalz. 
Die erste Kooperation des Fördervereins Forst & Holz mit der 
Architektenkammer von Verviers verlief äußerst positiv. 
Von den realisierten Objekten werden einige an Ort und Stelle 
verbleiben, so der Aussichtspunkt auf der Festung. Bleiben wird 
auch der „Tree-hugger“, allerdings auf dem Gelände der Fach-
hochschule in Koblenz. Ob die Seilbahn bleiben wird, ist noch 
nicht entschieden. Es wird davon abhängen, ob genügend Nach-
frage für diese Bahn gefunden werden kann. 

Diese von Förster Erwin Wiesemes (Forstamt Büllingen), in die 
Wege geleitete Aktion umfasst das Pflanzen von 60.000 Bäumen 
entlang der Waldränder in Ostbelgien. Diese Pflanzaktion ge-
schieht in Zusammenarbeit mit den Schulen und die gesamte 
Aktion ist eine Kooperation von mehreren Organisationen, darun-
ter die Regierung der DG, Natagora/BNVS, der Naturpark Hohes 
Venn-Eifel und die Forstverwaltung. 
 

Der Förderverein Forst & Holz hat die in diesem Zusammenhang  
vorgenommene Erstellung eines Filmes mit Erklärungen zur 
Aktion und für eine Animation in den Schulen mitfinanziert (in 
der Größenordnung von knapp 1.000€). Weitere Geldmittel für 
die gesamte Aktion kamen auch von Seiten der DG, von Seiten 
des Naturparkes und speziell für den Film auch von der Zukunfts-
initiative Eifel.  
 

Der Film kann bei Youtube unter: 
www.youtube.com/watch?v=Ssvz3kaxG0c angesehen werden. 
 

Der Förderverein Forst & Holz hat in seinem Schreiben darauf 
hingewiesen, dass bei der Darstellung der Funktion der Wälder 
neben der rekreativen Funktion und der Naturschutzfunktion auch 
verstärkt auf die wirtschaftliche Bedeutung der Wälder hingewie-
sen werden soll. Diese Funktion der Wälder gerät leider bei der 
öffentlichen Diskussion immer mehr in den Hintergrund. Es sollte 
nicht vergessen werden, dass die Holzwirtschaft in Ostbelgien 
speziell im Süden der DG einer der wichtigsten Wirtschaftssekto-
ren ist. 



 
 

WETTBEWERB VORZEIGEOBJEKTE HOLZBAU  
 

 

PROJEKT IMPULSZENTRUM HOLZ &  NACHHALTIGES BAUEN 

DER WETTBEWERB  

Der Wettbewerb im Rahmen des Leader Programmes wurde im 
Februar 2011 lanciert. Es wurden 6 Dossiers eingereicht und die 
Jury, die im Wesentlichen aus Mitgliedern des Vorstandes des 
Fördervereines Forst & Holz bestand, hat zwei Preise vergeben. 
Einerseits an den Verkehrsverein Manderfeld und andererseits an 
die Gemeinde Burg-Reuland. Die Preise wurden im Juni zuge-
sagt. Die Gesamtmittel im Rahmen des Leader Programmes, die 
hier zur Verfügung standen beliefen sich auf 20.000€. Die zuge-
sagten Gelder werden allerdings wie üblich erst nach der Reali-
sierung der Objekte ausgezahlt.  

PROJEKT VERKEHRSVEREIN M ANDERFELD  

Das vom Verkehrsverein Manderfeld für seine Schutzhütten 
entwickelte Konzept, inspiriert sich von den für die Jagd errichte-
ten Anständen bzw. Hochsitzen. In auf dieser Basis konzipierten 
Raststationen, sollen Ausblicke auf verschiedene Objekte oder 
auf verschiedene interessante Aussichtspunkte möglich gemacht 
werden. Es handelt sich in der Regel um überdachte Sitzplätze, 
wo zusätzlich mit Infotafeln Hinweise auf das gegeben werden, 
was zu sehen ist. Weiterhin sind auch Hinweise zu den eingesetz-
ten Hölzern vorgesehen. Angedacht sind von Seiten des Ver-
kehrsvereines Manderfeld 7 Stationen. Mit diesen Schutzhütten 
werden verschiedene Sachen thematisiert, so z.B. in Krewinkel 
das Pestkreuz oder in Manderfeld der Blick auf ein Wachholder-
schutzgebiet. 

PROJEKT GEMEINDE BURG-REULAND   

Das Projekt in Burg-Reuland ist Teil einer Gesamtplanung für 
den Peter Stellmann Gedenkplatz in Aldringen und es ist einge-
bunden in das Projekt zur Aufwirkung des Dorfeinganges an 
einer ehemaligen Müllabladestelle, die in eine naturbelassene 
Grünanlage mit Rastplatz umgewandelt werden soll. Die Schutz-
hütte an sich ist ein sehr origineller Entwurf. Das Dach ist gestal-
tet als Blatt an einem Baumstamm, der als Stütze die Hütte trägt. 
Die Dachunterseite im Innern der Hütte macht den Blattaufbau 
sichtbar.  
 

Das folgende Modell zeigt die geplante Gestaltung des Rastplat-
zes. Wie auch in Manderfeld soll ausschließlich einheimisches 
Holz für die Realisierung des Objektes verwendet werden. Die 
Gemeinde hat vorgesehen das Objekt bis 2013 in Kooperation mit 
dem ZAWM St. Vith zu realisieren, wobei die einzelnen Holz-
elemente auf Basis von exakten Vorgaben durch das ZAWM 
realisiert würden. Durch die Gemeinde sollen die Fundamentar-
beiten, die Platzgestaltung und der Aufbau der Hütte realisiert 
werden. 

 

ARGUMENTATIONSHILFE FÜR DIE REGIERUNG DER DEUTSCH-
SPRACHIGEN GEMEINSCHAFT  
 

Nach Abschluss der Machbarkeitsuntersuchung im Januar 2011 
wurde für den Ministerpräsidenten der DG im Hinblick auf die 
Kontakte mit der Wallonischen Region (ein Treffen beider Regie-
rungen ist für Dezember 2011 vorgesehen) eine Argumentations-
basis für die Errichtung eines solchen Impulszentrums erarbeitet.  
 

Die Argumentation umfasst ebenfalls die Analyse des Holzsek-
tors in Obstbelgien, die auszugsweise in dieser Wood-news veröf-
fentlicht wird.  
 

Die Untersuchung macht deutlich, dass der Holzsektor wichtiger 
ist als das allgemein zur Verfügung gestellte Zahlenmaterial vor-
gibt und macht auch sehr deutlich, dass für das Projekt eine Ko-
operation mit den Gebieten Malmedy/Weismes und Gou-
vy/Vielsalm gesucht werden sollte. 
Darüber hinaus entwickelt das Papier Strategien für den Aufbau 
des Zentrums und versucht die Argumente aufzuzeigen, die ein 
Engagement der Wallonischen Region in Ostbelgien rechtferti-
gen. 

BESUCH IN HEUSDEN-ZOLDER AM 13. NOVEMBER  

Das Zentrum für Nachhaltiges Bauen Cedubo (Centrum Duur-
zaam Bouwen) in Heusden-Zolder ist ein Informations- und Ko-
ordinationszentrum für die vielfältigen Aktivitäten rund um das 
nachhaltige Bauen. Hier versucht man öffentliche Träger im 
Bausektor, Architekten, Materialproduzenten usw. unter einen 
Hut zu bringen, um zusammen den Herausforderungen des nach-
haltigen Bauens in Limburg zu begegnen. Für den Besucher ist 
dieses Zentrum vor allen Dingen interessant, weil sie dort wissen-
schaftlich fundierte, also objektive Informationen zu Produkten, 
Verfahren, Techniken usw. erhalten und darüber hinaus in einer 
Ausstellung die konkreten Anwendungen sehen können. Zusätz-
lich können sie sich tiefergehend bei Cedubo beraten lassen.  
 

Im Hinblick auf den Aufbau eines Impulszentrums in Ostbelgien 
möchte der Ministerpräsident sich dort zur Funktionsweise des 
Zentrums, zu den Partnerschaften mit den einzelnen Behörden 
und zur dort aufgebauten Ausstellung (die der geplanten Ausstel-
lung in unserem Impulszentrum als Modell dienen kann) infor-
mieren.  
Er wird von mehreren Mitgliedsbetrieben des Fördervereins Forst 
& Holz begleitet werden und es ist vorgesehen ein Gespräch im 
Hinblick auf die Umsetzung des Projektes mit ihm zu führen, 
wobei die Betriebe ihr Engagement für das Zentrum dem Minis-
terpräsidenten nochmals deutlich machen wollen.  

 

 
Cedubo liegt auf dem ehemaligen  

Zechengelände „de Schacht“ 

 



 
 

M ODELLREGION FREIBURG : INFORMATIONSSEMINAR UND REISE IN KOOPERATION MIT DEM CLUSTER ECO-CONSTRUCTION UND 
DEM INSTITUT SECTORIEL DE FORMATION DU BATIMENT AUS LUXEMBURG (ISFB) 
 

Die Stadt Freiburg (221.000 Einwohner) gilt als heimliche Ökohauptstadt der Bundesrepublik. Diese Wohlfühlstadt ist so beliebt, dass 
sie seit langem an Einwohner ständig zunimmt. Sie betreibt seit Jahren ein erfolgreiches Umweltmanagement und hat bei ihrem Woh-
nungsbau sowie bei der Verkehrsentwicklung mit Bürgerbeteiligung, entscheidendes für eine nachhaltige Zukunft der Stadt in die 
Wege geleitet.  
So entstand beispielsweise auf dem ehemaligen Kasernengelände „Vauban“ auf 38 ha ein neuer familienfreundlicher Stadtteil für 
5.000 Einwohner mit Passivhäusern bzw. Energie+ Häuser und vorbildlicher urbanistischer Gestaltung. 

Sind die in Freiburg gemachten Erfahrungen übertragbar auf die Wallonische Region? 

Um diese Vorgehensweisen besser kennenzulernen wird das Impulszentrum Holz & nachhaltiges 
Bauen zusammen mit dem Cluster eco-construction im Dezember ein Seminar in Namur organisieren, 
wo das Experiment Freiburg vorgestellt werden soll. Es soll dabei untersucht werden, ob die in Frei-
burg gesteckten Ziele in den Bereichen  Einbeziehung aller Bevölkerungsgruppen, umweltgerechtes 
Bauen, gute Verkehrsanbindungen usw. übertragbar wären auf Orte in der Wallonischen Region.  
Im Anschluss an diesen Vortrag im Dezember wird es im nächsten Jahr eine Reise nach Freiburg ge-
ben, um sich die Realisierung vor Ort anzuschauen und auch dort mit den beteiligten Planern, aber vor 
allem auch mit der dort wohnenden Bevölkerung auszutauschen. 
 

Quartier Vauban in Freiburg 

AUFLAGE EINES TRANSNATIONALEN PROJEKTES ZUM NACHHALTIGEN BAUEN 

Im Rahmen des Leader Programmes hat die lokale Aktionsgruppe 100 Dörfer 1 Zukunft, der auch der Förderverein Forst & Holz 
angehört, ein transnationales Projekt bei der Wallonischen Region hinterlegt, welches 2012/13 abgewickelt werden soll. Es gibt 3 
Projektteile: 

- Ausarbeitung von Ausbildungsunterlagen zum nachhaltigen Bauen/Bauen mit Holz, die in Schulen und bei Weiterbildungen ver-
schiedener Akteure eingesetzt werden können. In der DG wird dies in Kooperation mit dem ZAWM St.Vith und dem Arbeitsamt der 
DG geschehen. 

- Aufbau einer mobilen Ausstellung zum nachhaltigen Bauen und zum Bauen mit Holz. Diese Ausstellung soll einen gemeinsamen 
Teil umfassen und einen Teil, der auf die Bedürfnisse der einzelnen Partner zugeschnitten ist. 

- Erstellung eines Steuerungsinstrumentes zur Überprüfung des nachhaltigen und energieeffizienten Bauens in Kommunen. (Analyse 
der Situation in den Eifelgemeinden und Vertiefung mit einer bzw. zwei Gemeinden). Diese Aktion soll in Kooperation mit der SA 
Energiepark Reiden in Beckerich/Luxemburg erfolgen. 

Die Partner des transnationalen Projektes sind neben dem Impulszentrum Holz und nachhaltigen Bauen der WFG Ostbelgien, die 
lokalen Aktionsgruppen Cuestas (Tintigny, Wallonien), Pays du Sud de l’Aisne (Frankreich) und Redange Wilz (Luxemburg). 
 
 

OFFICE WALLON DU BOIS : DEMNÄCHST AKTIV  
 

Das seit langem erwartete „Office wallon du bois“ soll endlich aktiv werden. Die Planung zur Gründung dieses „Office“ wird seit 3-4 
Jahren von Seiten der Wallonischen Region vorangetrieben Das neue Office wird in Kooperation mit „Valbois RN“ entstehen, dessen 
Präsident auch Präsident des „Office“ sein wird. Ein Teil der Mitarbeiter von Valbois wird auch zum neuen „Office“ wechseln.  

Für das Kompetenzzentrum Holz ist interessant, dass diese Kooperation zustande gekommen ist. Das Zentrum in St. Vith arbeitet be-
reits seit langem mit „Valbois RN“ zusammen. 

 

AUS DER BETRIEBSWELT  
 

NEUBAU „A RDENA“  AN DER LUXEMBURGISCHEN GRENZE BEI SCHMIEDE  
 

Die Schreinerei Ardena aus Maldingen (www.ardena.eu) hat bei ihrem Neubau an der Gren-
ze zu Luxemburg (Schmiede) weitgehend auf Holz zurückgegriffen. 
Für die Werkhalle wurde eine von Fachwerkbindern getragene Holzhalle vorgesehen. Dabei 
kam das von Dupuis Holzbau entwickelte Hallensystem zum Einsatz. Die dreigeschossigen 
Ausstellungs- und Büroräume sind als Holzständerbau in einem Pfosten–Balken System 
errichtet, die Decken bestehen aus Brettsperrholzplatten (Kreuzlagenholz). Auch dieses Ge-
bäude wurde von Holzbau Dupuis errichtet. (www.dupuis-holzbau.com). 
Der Bunker für das Hackgut (geheizt wird über einen Holzofen, der mit aus Spänen gepress-
ten Holzbriketts beschickt wird) hat eine Massivholzdecke. 

Insgesamt wurden in dem vom Architekten Leo Michaelis entworfenen Bau 158m3 Holz (inklusive Massivholzplatten) verbaut. 
 



 
BELWOOD AMEL , EINE NEUE HALLE IN HOLZBAUWEISE  

Die neue Halle des Betriebes Belwood, der seine Aktivitäten am Standort Kaiserbaracke im 
Bereich der Holzverleimung (Konstruktionshölzern, Duo- und Triobalken) ausbauen wird, 
zeigt deutlich, welche Kapazitäten Holz auch bei dem Aufbau größerer Hallen hat. Folgende 
Hinweise zum Projekt: 
Die neue Halle ist 5000m2 groß, die Holzstützen aus Leimholz haben eine Stärke von 
50x22cm, das Dach wird durch Fachwerkbinder getragen. Im Inneren liegt eine Laufbrücke mit 
einer Spannweite von 30m mit zwei Laufkatzen, die jeweils eine Tragkraft von 5 Tonnen ha-
ben auf diesen Ständern, die insgesamt 24 Tonnen tragen müssen. 
Dass dies mit Holzständern zu realisieren ist, zeigt was Holz kann, und dies zu konkurrenzfä-
higen Preisen. Die Holzstruktur war nicht teurer als die „klassische“ Stahlbeton – Alternative. 

Das ganze Unterfangen zeigt auch, was hiesige Betriebe können: das Holz kam aus der Sägerei Belwood, die Verleimung wurde bei 
Hoffmann Trade in Atzerath durchgeführt, die Fachwerkbinder kamen von Dupuis Holzbau aus Büllingen und der Abbund fand bei 
Hedach ebenfalls in Büllingen statt.  

PROJEKT HOLZCLUSTER EIFEL GESTARTET  
 

Die Auftaktveranstaltung fand am 12.10.2011 in Nettersheim statt. Das Projekt, das von 2011 bis 2013 läuft, hat 3 Schwerpunkte:  
 

1. Produktinnovation und Aufbau von Wertschöpfungsketten mit zwei Leitprojekten: die Errichtung einer Holzbaumusterhausanlage 
und die Errichtung eines Holzenergiehofes in Nettersheim.  
 

2. Berufliche Qualifikation: Hier wird eine regionale Bildungsplattform geschaffen, bei der die Akteure im Bereich der Aus- und Wei-
terbildung das zukünftig auszubauende Berufsbildungsangebot für das Handwerk verbessert werden sollen. Insbesondere die Koopera-
tion mit der FH Aachen wird verstärkt.   
 

3. Wissenstransfer: Es soll ein umfassendes Informations- und Bildungsangebot zum Themenbereich der modernen Holzverwendung 
erstellt und den verschiedenen Zielgruppen präsentiert werden. 
 

Die Auftaktveranstaltung brachte eine Reihe von Fachreferaten zu den Themen „Verbindungsmittel“, „EuroCode5“ und „Bauen und 
Forschen mit Holz“. 
 

Darüber hinaus wurde zum Bau der Wildbrücke „Heinzenberg“ über die A1  bei Nettersheim berichtet, einer Mischkonstruktion aus 
Holz und Beton: Ein schlanker Stahlbetonbogen wird mit Holzträgern verstärkt. Die insgesamt 50 Meter lange Konstruktion hat eine 
Stützweite von 36 Meter. Die Bogenform schafft günstige Lichtverhältnisse an der Ein- und Ausfahrt. 
 

Die Brücke, die sich zurzeit in der Fertigstellung befindet, stellt die erste Anwendung eines Objektes dieser Größenordnung in einer 
Kombination Holz/Beton in der Eifel dar. Die Entwicklung der Baustelle kann via Webcam unter 
http://www.strassen.nrw.de/projekte/a1/gruenbruecke-heinzenberg.php mit verfolgt werden:  
 
 

 
 
 

                                                                       Modell Wildbrücke „Heinzenberg“ 

 

IN EIGENER SACHE : BERATUNGSANGEBOTE UND INFORMATIONSMATERIALIEN  
 

·  Im Rahmen des Leader Programmes Holz und nachhaltiges Bauen können Informationsanfragen von Bauherren und von sonsti-
gen Interessenten zum Holzeinsatz sowie zum nachhaltigen Bauen kostenlos bearbeitet werden (Erstberatung). Dazu stehen ver-
schiedene Experten als Freelance-Mitarbeiter bei der WFG in St. Vith zur Verfügung. 

·  Für Interessenten stehen Informationsmappen zu folgenden Themen zur Verfügung: Bauen mit Holz, Heizen mit Holz, Nachhal-
tig Bauen, Holz im Außeneinsatz, Holz im Innenbereich. 

·  Speziell für Bauherren mit Neubau oder mit Renovierungsabsichten wurden 2 Informationsflyer erarbeitet: kleines 1x1 zum Neu-
bau und kleines 1x1 zur Renovierung, in denen die Prinzipien des nachhaltigen Bauens praxisnah dargestellt werden. Für den 
Neubau steht zusätzlich eine Excel-Datei zur Verfügung mit der potentielle Bauherren die Nachhaltigkeit Ihres Objektes überprü-
fen können und wo Ihnen Vorschläge für eine Verbesserung gemacht werden. Diese Kartei kann unter folgender Internetseite 
eingesehen werden:. http://www.wfg.be/deutsch/regionalentwicklung/impulszentrum-holz/animationen 

Eine Reihe von weiteren Informationen stehen auf der Internetseite der WFG zur Verfügung und können heruntergeladen werden. 
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Förderverein Forst & Holz – Hauptstraße 54, B-4780 St.Vith – Tel.: 0032(0)80/28 00 12 – E-Mail: holz@wfg.be 

 


